
Was für eine Rückkehr!  Opel hat in diesem Jahr 

gezeigt: Wir sind wieder zurück im Motorsport.  

Und das gleich mit zwei Markenpokalen. Der Astra OPC 

Cup setzt die Tourenwagentradition fort, beim ADAC 

Opel Rallye Cup trumpfen die Nachwuchsfahrer  

ganz groß im kleinen ADAM auf. Mit der charakteristi-

schen ADAM-Rallye-Version R2 (Foto) zündet Opel  

jetzt die nächste Rakete im Motorsport-Engagement. 

Das rund 190 PS starke kleine Kraftpaket ist ordentlich 

auf Krawall gebürstet und geht ab Anfang kommenden 

Jahres auf internationaler Ebene an den Start. 

 Video unter http://bit.ly/1aVfgG2

   Auf  Krawall   
Gebürstet 

Opel Post
Die Mitarbeiterzeitung der Adam Opel AG gegründet 1949 Opel Post Nr. 4 / Dezember 2013

Recycling  Kunststoff-
techniker Uwe Ruster 
sorgt dafür, dass Plastik-
abfälle als hochwertige 

Bauteile (Rezyklate) zum 
Beispiel im ADAM zum 

Einsatz kommen. 

Seiten 12 – 14
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RÜSSELSHEIM  Gestresst? Der Werksärztliche 

Dienst will’s genau wissen

BOCHUM  Einigung bei den Verhandlungen 

KAISERSLAUTERN  Die Sitzfertigung im K-20 

startet mit neuen Aufträgen wieder durch

EISENACH  Hilfe für Saragossa: Hier enstehen 

die Türen für neuen Corsa

06	N achrichten
Opel stärkt seine Position in Russland

10	 Tradition  
Vor 25 Jahren lief der Vectra A vom Band

11	 Buntes
Youngtimer-Rallye Creme 21 war ein Fest 

15	 Weihnachten
Ausgewählte Geschenktipps aus  

der Opel Collection für die ganze Familie

neuer Meriva
Qualität wird im Werk Saragossa großgeschrieben – natürlich auch 

beim Anlauf des neuen Meriva. Die Opel Post hat den spanischen  

Kollegen einen Besuch abgestattet

Comeback des Jahres 
Es war der 20. Juni 1960 als der entthronte 
Schwergewichts-Champion Floyd Patterson 
zum Rückkampf gegen den neuen Boxwelt-

meister Ingemar Johansson 
antrat. In der fünften 
Runde schickte Patterson 
seinen Widersacher auf 
die Bretter und holte  
sich den WM-Titel zurück. 
Mit diesem K.o. wurde 
zum ersten Mal die Regel 

„They never come back“ durchbrochen. 2013 
hat ein Schwergewicht im Motorsport sein 
Comeback gefeiert. Opel is back on track! 

Opel ist zurück bei Rallye und Rundstrecke! 
Auf Pisten, wo einst der Ascona Europa-  
und Weltmeisterschaften gewann, driften 
nun junge Piloten mit ihrem ADAM um den 
Rallye Cup. Auf dem Nürburgring setzt der 
Astra OPC in der Langstreckenmeisterschaft 
die große Opel-Tourenwagen-Tradition aus 
ITC, STW, DTM und 24-Stunden-Rennen 
fort. Auch wenn unsere neuen Rennwagen 
nicht gleich wieder auf WM-Kurs sind, 
können wir auf eine packende erste Motor-
sportsaison nach unserem Comeback zurück-
blicken. Genießen wir also das schöne  
Gefühl, wieder bei der Musik zu sein, und 
freuen uns auf die kommenden ruhigen Tage. 

Die Redaktion der Opel Post wünscht Ihnen 
frohe Weihnachten und einen guten Rutsch! 
Als Geschenk haben wir für Sie ein sport
liches Opel Poster zum Download: der neue 
ADAM R2 für die Rallye-Saison 2014!

Ihr Roland Korioth, Chefredakteur

zurück im Motorsport
Mit dem 300 PS starken Astra OPC setzt Opel seine große  

Tourenwagentradition fort, während sich die Nachwuchsfahrer beim  

ADAC Opel Rallye Cup eindrucksvoll präsentiert haben
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Fotos: OLIVER DUCH , Opel 

Manuel Hernández sagt von sich selbst: 
„Ich bin äußerst penibel.“

Ganz schlimm sind Warzen. 
Kleine Rillen, kleine Krat­

zer – okay. Wenn aber 
Manuel Hernández 

eine Warze, eine 
an der Ober­
fläche ausge­
franste kleine 
Blase im Blech, 

entdeckt, veren­
gen sich seine Augen 

unter der Schutzbrille zu zwei schmalen 
Schlitzen. „Manche glauben, sich vor mir 
verstecken zu können“, sagt er und nickt. 
Aber nicht mit ihm. Hernández ist Quali­
tätsprüfer im Opel-Werk in Figueruelas. 

30 Kilometer nordwestlich von Sara­
gossa in der Ebro-Ebene gelegen, konzen­
trieren sich die Mitarbeiter auf den Serien­
anlauf des neuen Meriva. Hernández spürt 
im Grünlicht-Raum des Presswerks alles 
auf, was die Haftung von Oberflächenbe­
schichtungen, sprich Lackschichten, beein­
trächtigen kann. Oder wie er es ausdrückt: 
„Alles, was mir die Laune verdirbt“. Eine 
ölige Spezialflüssigkeit, die das Bauteil glän­
zen lässt, und das grüne Licht, das dem 

Grünes Licht  
für den neuen
Wir leben Autos. Wer wissen will, wie das aussieht,  
besucht am besten das Fertigungswerk in Saragossa.  
Mit einer bemerkenswerten Leidenschaft bereiten sich  
hier die Mitarbeiter auf den Serienanlauf des Meriva vor 
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Arbeitsplatz den Namen gibt, helfen 
ihm dabei. Er bearbeitet die Komponenten 
so lange, bis sie perfekt sind. 

Die Leidenschaft fürs Autobauen ist 
in allen Bereichen des Werks spürbar. Nach 
Angaben von Launch Manager Ernesto 
Sancho hat Qualität gerade in der Anlauf­
phase an allen Fertigungsstationen höchste 
Priorität. „Wir fertigen jedes Auto so akri­
bisch, als ob wir es für uns selbst bauen 
würden“, betont er. 

Harmonische Übergänge
Den Meriva gibt es in neuen innovativen 
Farben. Man hätte es sich in der Lackiererei 
einfach machen können und fertig aufbe­
reitete Stoßstangen einkaufen können. 
Schon der Gedanke daran lässt Qualitäts­
prüfer Emilio Escudero die Nase rümpfen. 
„Das entspricht nicht unseren Qualitätsan­
sprüchen. Wir machen das selbst“, sagt er. 
Das Ziel sei die perfekte Lack-Harmonie 
zwischen den Karosserie- und den Plas­
tikteilen. Und so haben seine Kollegen und 
er den Arbeitsvorgang so oft wie eben nötig 
wiederholt. Zwei Schritte nach links, zwei 
nach rechts, in die Knie und wieder hoch. 

Aus allen Winkeln nimmt Escudero die 
Übergänge im Gegenlicht ins Visier. Was er 
sieht, gefällt ihm: „So muss das aussehen“, 
sagt er stolz.

3D für die Scheinwerfer
Nächste Station, die Fertig- und Endmonta­
ge. „Das“, sagt Elektrikexperte Juan Manuel 
Montaray und macht eine ausholende  
Geste, „ist unsere neueste Errungenschaft.“  
4,2 Millionen Euro hat Opel España in das 

3D-Laserprüfgerät investiert, mit dem zum 
Beispiel Scheinwerfer ausgerichtet werden. 
Schließlich ist der neue Kompaktvan mit  
innovativem LED-Tagfahrlicht inklusive 
Kurven- und Abbiegelicht zu haben –  
und das muss akribisch eingestellt werden.  
Montaray: „Die Bedienung ist einfach, das 
Resultat perfekt, aufwendige Nacharbeiten 

entfallen.“ Die Akribie, die die Mitar­
beiter bei jedem Fertigungsschritt an 

den Tag legen, zahlt sich am Ende aus: „Als 
die ersten Meriva vom Band gelaufen sind – 
es waren noch Fahrzeuge aus der nicht ver­
kaufsfähigen Phase – habe ich schon sehen 
können, dass es unser Team hier in Sara­
gossa wieder einmal geschafft hat“, sagt 
Launch Manager Sancho. „Qualität ist harte 
Arbeit – und unsere Leidenschaft.“ � ana

Werk in Zahlen
Das 1982 eröffnete Fertigungswerk in  
Saragossa setzt Maßstäbe bei Qualität und 
Umwelt. So wies der Meriva 2007 die nied-
rigste Mängelrate im TÜV-Report auf,  
und der Corsa ist laut DEKRA-Report 2010 
„das zuverlässigste Auto“. 2008 wurde  
die weltweit größte Dach-Solaranlage auf 
dem spanischen Werk installiert. 

Gesamtfläche 
3.150.000 Quadratmeter

Mitarbeiter 
5735, davon 5084 in der Fertigung  
(Stand Oktober 2013)

Fahrzeuge 
Corsa (Fünftürer, Dreitürer), Meriva und  
ab der zweiten Jahreshälfte 2014 Mokka 

Aktuelles Tagesvolumen  
1236 Corsa, 536 Meriva

Gesamtvolumen seit 1982 
11,5 Millionen Fahrzeuge und  
3,5 Millionen Komponenten 

04 Opel Post Nr. 4 / Dezember 2013Produkt / 03  R  eportage / 07    Innovation / 12  A  us den Werken / 16

Ernesto Sancho, Launch Manager

»Wir fertigen jedes Auto so 
akribisch, als ob wir es für 
uns selbst bauen würden.«

Maria Carmen Garcés Peralta bei  
der Prüfkontrolle im Cockpit

Blicken unter die Haube 
(von links): Jose Gonzalez, 
Jose Molina und Launch 
Manager Ernesto Sancho

Emilio Escudero (Foto unten)
prüft die Lackierung
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Meriva
DATEN, ZAHLEN, FAKTEN

¡Arriba, Meriva! – in Spanien gefertigt, rollt der 
beliebte Kompaktvan ab Januar 2014 mit neuem 
Design und neuer Motoren-Technologie über 
Europas Straßen. So schnurrt künftig der neu­
konstruierte 1.6 CDTI unter der Haube. Wie der 
neue Diesel erfüllen auch alle Benzinaggregate 
die Euro-6-Abgasnorm. Die weiterentwickelten 
1,4-Liter-Benzinmotoren (120 PS, 140 PS) werden 
in der Kombination mit neuer Sechsgang- 
Automatik angeboten; die manuellen 
Fünfgang- und Sechsgang-Getriebe 
wurden ebenso überarbeitet. Auch die 
Designer haben ganze Arbeit geleistet: 
Vom Insignia hat der Kompaktvan  
die Chromspange im Grill und das Licht­
design – nun mit LED-Tagfahrlicht  
und LED-Rückleuchten – übernommen.

· �Kompaktvan, Fünftürer

· �Einziges Serienauto der Welt, das für sein  
ergonomisches Gesamtkonzept ausgezeichnet wurde

· ��Vierzylinder-Dieselmotor mit besonders  
niedriger Geräuschentwicklung

· ���Sechsgang-Automatik-Getriebe,  
manuelles Fünf- sowie Sechsgang-Getriebe

· ��Produktion in Saragossa

· ��Marktstart: November 2013

· �Ab 15.990 Euro

Ausstattung

· ��IntelliLink-Infotainment-System mit sieben Zoll  

hochauflösendem Farbbildschirm, das  

Smartphone-Funktionen ins Auto integriert

· �Navigation mit Sprachsteuerung

· �FlexDoor-Türsystem mit angeschlagenen, gegenläufig  

zu öffnenden Fondtüren (Öffnungswinkel 84 Grad)

· �FlexRail-Mittelkonsole mit Steckdosen, 12 Volt, vorn und 

hinten und verschiebbarer Armlehne für mehr Stauraum

 

Motorvarianten

Der Flüsterdiesel (Foto)
1.6 CDTI (100 kW / 136 PS), Vierzylinder mit  

320 Newtonmeter maximalem Drehmoment

  

Die Benziner
Zur Wahl stehen drei Aggregate mit  

jeweils 1,4 Liter Hubraum: 74 kW / 100 PS,  
88 kW / 120 PS und 103 kW / 140 PS

Das Wichtigste in Kürze 

Blickfang: ein sieben Zoll  
großer Farbbildschirm (r.)  
und ein neues Frontdesign

auf 100 Kilometer verbraucht der  
Flüsterdiesel in seiner 136-PS-Starkversion

4,4 Liter
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Konferenz  Die Betriebsratsmitglieder 

aller deutschen Opel-Standorte haben  

am 14. und 15. November in Rüsselsheim 

getagt. Am ersten Tag ging es darum,  

sich über die Lage an den einzelnen 

Standorten zu informieren und gemein-

sam Konzepte für anstehende Aufgaben 

zu entwickeln. Am zweiten Tag stand  

der Austausch mit dem gesamten Opel-

Vorstand im Mittelpunkt. 

karriere  Peter Christian Küspert 

heißt der neue Vorstand für Vertrieb 

und GME Vice President Sales  

and Aftersales. Der 52-Jährige ist 

Nachfolger von Duncan 

Aldred, der das  

Amt kommissarisch 

innehatte. Betriebs-

wirt Küspert ist  

ein exzellenter Bran-

chenkenner. 

— Opel Telegramm —

Der Eisenacher  Standort, 
bisher als GmbH geführt, ist im 
November in die Adam Opel AG 
eingegliedert worden. Damit 
werden interne Vorgänge und 
Wege noch kürzer.

Die Jury  des Red Dot Design 
Award hat die App ADAM & YOU 
mit dem Preis „Best of the Best“ 
prämiert. Die Kon-
figurations-App 
fürs iPad hat die 
Markteinführung 
des ADAM in  
35 Ländern unter-
stützt.

Sie leuchten  dreidimensional und liefern 

Infos, die der Fahrer individuell festlegt:  

Fahrzeugdaten, Internet- und Kommunika

tionsoptionen sowie Dekorelemente. Das 

Multifunktionsdisplay des Monza Concept 

empfiehlt sich als Schnittstelle von Mensch  

zu Maschine. Statt einzelner Bildschirme 

bietet die Technologie eine von LED-Systemen 

geschaffene Projektionsfläche, die sich über 

das gesamte Armaturenbrett erstreckt.

Weltneuheit  
                  im Monza Concept  

	N achrichten

Das Russland-Geschäft von GM wird ab dem 1. Januar 
in den europäischen Konzernteil GM Europe  
integriert. Dieser Schritt betrifft auch die  
Marken Chevrolet und Cadillac. „Mit Alan Batey 
und Bob Ferguson, den weltweiten Chefs von Chev-
rolet und Cadillac, werde ich künftig eng zusam-
menarbeiten. Gemeinsam werden wir sicherstellen, 
dass alle drei Marken in Russland wachsen“, sagt 
Opel-Chef und President GM Europe Karl-Thomas 
Neumann. Geführt wird Opel Russland nun von 
Andy Dunstan, zuvor Verkaufsdirektor Europa. Bis-
lang zuständig für den russischen Automarkt war 
GM International Operations mit Sitz in Shanghai. 

Betriebsräte tagen Küspert ist neuer 
Vertriebsvorstand

Peter Christian 
Küspert

79.339
Fahrzeuge hat Opel / Vauxhall 
im Oktober verkauft,  
das bedeutet ein Plus von  
2,4 Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum. Das heißt 
auch: Opel ist die einzige unter 
den fünf wichtigsten Marken 
Europas, die ihren Anteil am 
Gesamtmarkt im Jahresvergleich 
halten konnte.

Aktuell in Zahlen

Fotos: Andreas Liebschner / PBMS, Opel  

stärker in Russland
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p isten g a ud i

Fotos: Opel 

Was für ein Comeback! Opel feierte nicht nur mit dem Astra OPC 
Cup eine fantastische Motorsport-Saison. Beim ADAC Opel 
Rallye Cup rockten Youngsters die Pisten zwischen Ostsee und 
Niederbayern. Die Opel Post war live beim Saisonfinale dabei

05.–06.07.
rallye n iedersachsen

25.–26.10.3-stadte-rallye

06.–07.09.
ostsee-rallye

Fabian Kreim (rechts) sicherte sich  
überraschend einen zusätzlichen Platz in  
der Rallye-Nachwuchsförderung von Opel

07 Opel Post Nr. 4 / Dezember 2013Produkt / 03    Reportage / 07    Innovation / 12  A  us den Werken / 16

Ope
l-T

ea
m-N

ied
ers

ac
hs

en



Sektdusche: Michael Wenzel und Markus 
Fahrner (v. l.) feierten ihren Gesamtsieg 
standesgemäß für die Fans im Zieleinlauf 
der 3-Städte-Rallye

Daumen hoch: Jörg Schrott (Opel Motor-
sport Direktor), Marijan Griebel,  
Fabian Kreim und Hermann Tomczyk  
(ADAC Sportpräsident)

Konkurrenz? Der Rallye-Nachwuchs  
zeigte sich auch neben der Piste entspannt 
und gut gelaunt

Best of ADAC Rallye Deutschland 2013:

iederbayern, wo es am niederbayerischsten ist: Im 
Bäderdreieck zwischen Donau, Rott und Inn läuft das  
Leben einige Umdrehungen langsamer. Am letzten Okto-
ber-Wochenende bekam das Idyll jedoch einen Puls
beschleuniger verpasst. Die ADAC 3-Städte-Rallye machte 
Station und mit ihr der ADAC Opel Rallye Cup. Fünf Fahrer 
brannten besonders heftig auf den Startschuss. Für Marijan 
Griebel, Fabian Kreim, Timo Broda, Dominik Dinkel und 
Christian Allkofer ging es zum Saisonabschluss um die 
Wurst. Gemeinsam mit dem ADAC hatte Opel die fünf  
Piloten im Rahmen einer Fahrersichtung geprüft, neben 
dem Fitness- und Techniktest stand die Performance im 
Auto im Vordergrund. 

Griebel startete beim Kampf um das Cockpit im Opel 
ADAM R2 für die Saison 2014 als klarer Favorit. Er hatte 
bereits die Junior-Wertung des ADAC Opel Rallye Cups  
gewonnen und fuhr auf der 3-Städte-Rallye um den Cup-
Gesamtsieg. Entsprechend hatte der 24-Jährige mit  

05.–06.04.
rallye erzgebirge

22.–25.08.
rallye deutschland

3-stadte-rallye

Video unter http://bit.ly/1iRjq0v
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seinem Beifahrer Alexander Rath das sprichwörtliche 
Messer zwischen den Zähnen, als er bei Kaiserwetter  
die neun Sonderprüfungen in Angriff nahm. Das Finale: 
dramatisch. Die Routiniers Fahrner / Wenzel hatten, nach 
Defekt schon fast ausgeschieden, nur noch zwei Wertungs-
prüfungen im letzten Rennen des Jahres. Fahrners schwar-

zer Rallye-ADAM 
mit der Startnum-
mer 36 hätte sich 
wahrscheinlich ein 
anderes Szenario 
gewünscht, denn 
auf den letzten 

beiden Wertungsprüfungen musste er richtig leiden. 
Fahrner attackierte schonungslos, der ADAM hielt, 
Fahrner fuhr zweimal Bestzeit. Das reichte für exakt 
eine Sekunde Vorsprung aus acht Saison-Läufen. Auch 
wenn Griebel den Rallye-Sieg einfuhr, der Gesamtsieg 
ging an Fahrner / Wenzel.

Freuen konnte sich Griebel trotzdem, denn mit seiner furi-
osen Vorstellung hatte er sich den von Opel gesponserten 
Fahrerplatz für die Saison 2014 gesichert. Und Fabian 
Kreim (21), Zweitplatzierter im ADAC Opel Rallye Junior 
Cup, wurde von der Jury – bestehend aus dem Leiter der 
ADAC Rallye Schule, Maik Steudten, Opel Motorsport  
Ingenieur Dietmar Metrich und der ehemaligen 
Rallye-WM-Pilotin Isolde Holderied – überraschend als 
zweiter Opel-Pilot für 2014 in ein werksunterstütztes  
Cockpit entsendet.

Dass der Opel ADAM R2 nicht nur den Rallye-Nachwuchs 
glücklich machen kann, bewies auf der 3-Städte-Rallye ein 
„alter Haudegen“: Hermann Tomczyk, ADAC Sportpräsi-

dent, steuerte einen ADAM R2 als Vorausfahrzeug über die 
Wertungsprüfungen. „Unvorstellbar, welch tolles Auto die 
Jungs und Mädels für diesen attraktiven Preis bekommen. 
Davon haben wir früher nur träumen können.“

Das können Griebel und Kreim bald unter Beweis stellen: 
Der rund 190 PS starke ADAM R2 wird die beiden Piloten 
in der Saison 2014 auf internationales Parkett führen, neben 
acht Läufen in den ADAC Rallye Masters werden sie auch 
bei EM und WM-Läufen die Opel-Fahne hochhalten.� ts

Auf der Piste Konkurrenten, im Fahrerlager Freunde:  
Marijan Griebel, sein Co-Pilot Alexander Rath und  

die Saisonsieger Markus Fahrner und Michael Wenzel

Der Astra OPC Cup ging im Rahmen der VLN Lang
streckenmeisterschaft neunmal auf der legendären  
Nürburgring-Nordschleife an den Start. Die Opel Post 
sprach mit dem Meisterfahrer über die Saison.
 
Opel Post: Herr Merten, herzlichen Glückwunsch.  
Wie haben Sie das Finale erlebt?
Merten: Vor dem Start lagen Jannik Olivo und Elmar 

Jurek in der Gesamtwertung nur vier Zähler vor uns. 

Lange sah es so aus, als würden sie diesen Vorsprung 

halten können. 75 Minuten vor dem Ende mussten die 

beiden an die Box fahren – das war unsere Chance!  

Sie sind nicht nur für sich gefahren …
Nein, es war ein Sieg für meinen Teamkollegen  

Wolf Silvester, der im dritten Lauf mit 55 Jahren  

überraschend an einem Herzinfarkt gestorben ist.

Wie bewerten Sie als Fahrer die Premierensaison? 
Die Opel-Tourenwagentradition lebt!  

Es war intensiv, spannend bis zum Schluss, 

und dass im Schnitt 18 Cup-Astra auf dem 

Nürburgring mit von der Partie waren,  

zeigt die große Beliebtheit. 

zurück auf  
der rundstrecke
3 Fragen an … Mario Merten 
Opel Astra Cup Gewinner 2013
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»Von so einem tollen 
Auto konnten wir früher 

nur träumen.«
Hermann Tomczyk, ADAC Sportpräsident
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Ein Kind  
der Achtziger

Fotos: Opel Archiv
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Wir sind im Jahr 1988. Michael Jackson 
stürmt mit „Dirty Diana“ die Charts. Bruce 
Willis prügelt sich in „Stirb Langsam“ vor 
Millionen Zuschauern auf der Kinolein-
wand. Und Opel bringt ein neues Modell 
auf den Markt, das zum Liebling der Mas-
sen aufsteigt: Der Vectra, produziert in 
Rüsselsheim, Antwerpen und Luton, beerbt 
den legendären Ascona in der Mittelklasse. 
Der Neue fährt als viertürige Stufenheck-
Limousine und als Fünftürer mit Schräg-
heck vor. 

Die Fachpresse jubelt, die Kunden 
ebenso. Die erste Modellvariante wird sich 
bis 1995 rund 2,5 Millionen Mal verkaufen. 
Das hat gute Gründe: Wie vor ihm der 
Omega punktet auch der Vectra A mit aero-
dynamischen Bestwerten und wegweisen-
der Technik, zu der etwa das optionale, 
elektronisch gesteuerte Viergang-Automa-
tikgetriebe gehört. Mit seinen Motorvari-
anten empfiehlt der Vectra sich als Typ für 
alle. Die Palette reicht vom 57-PS-Diesel

aggregat und dem 1,6-Liter-Benziner mit 
75 PS bis hin zum V6 mit 2,5 Liter Hubraum 
und 170 PS. Darüber hinaus macht das stür-

mische Turboaggregat (204 PS) den Vectra 
mit Allradantrieb zu einem begehrten 
Technologieträger. � vmr

Sind Sie auch ein Kind der Achtziger? 

Senden Sie uns Ihre schrecklich schönen Fotos, 

auf denen Sie mit Manta, Vectra & Co. posie-

ren. Die schönsten Aufnahmen werden wir in 

einer der nächsten Ausgaben veröffentlichen. 

Einfach eine Mail an opel.post@opel.com

Gedenken an
Mutter Opel

Vor 100 Jahren starb Sophie Opel

Ein Kind  
der Achtziger
Der Vectra avancierte zum Liebling der Massen

Der luxuriöse Vectra V6 
wird als erstes Opel-
Modell seiner Klasse mit  
Sechszylindermotor 
angeboten

Hätte ihr Vater nicht im Lotto 
gewonnen, wer weiß … 1868 hei-
ratete Sophie Scheller den Un-
ternehmer Adam Opel. Sie lieh 
ihm 10.000 Mark, damit er seine 
erste Dampfmaschine kaufen und mit 
der Produktion von Nähmaschinen  
und Fahrrädern beginnen konnte. Nach 
Adam Opels Tod übernahm Sophie  
1899 mit ihren fünf Söhnen die Ge-
schäfte. Sie entschieden sich für den 
Einstieg in die Automobilproduktion. 
Bis zu ihrem Tod am 30. Oktober 1913 
blieb Sophie „Mutter Opel“, Seele und 
Motor des Unternehmens. Zu ihrem 
100. Todestag wurde ein Kranz am 
Opel-Mausoleum niedergelegt.

Bis zum Modellwechsel im Spätsommer 
1995 erhält der Vectra A über 20 nationale 
und internationale Auszeichnungen

Die Söhne Carl, Wilhelm, 
Heinrich, Fritz, Ludwig (v. l.) 
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ich geb gas, ich will spaSS  Die Youngtimer-Rallye Creme 21, die dieses Jahr im Opel  

Test­ Center Dudenhofen zu Ende ging, hielt selbst für eingefleischte Rallye-Fans Überraschungen 

parat. Mareen Grewen, Team­leiterin im Aftersales in Bochum, hatte sich beim Mitarbeiter- 

Wettbewerb um einen Startplatz beworben. Es klappte: Gemeinsam mit Kollegin Stephanie Müller 

düste die 42-Jährige im Ascona (Baujahr 1975) über die rund 1000 Kilometer lange Strecke und 

absolvierte Spaßprüfungen wie Wasserpistolen-Zielschießen. „Ich wäre gerne nächstes Jahr 

wieder dabei“, schwärmt Grewen. Krönender Abschluss für alle Teilnehmer war die Party in der 

alten Opel-Fabrikhalle in Rüsselsheim.

»Einfach genial,  
ein Rennen mal nicht so  

ernst zu nehmen.«
Mareen Grewen, Teamleiterin Aftersales Bochum 

Prolog der Creme 21: Rekord, Kadett und  
Ascona (v. l.) drehten auf der Formel 1-Strecke 
in Spa ihre Runden. Der Astra OPC ist zwar 
noch lange kein Youngtimer, aber fürs Grup-
penfoto durfte er mit auf die Strecke

Hingucker: Diplomat B 
mit Seifenkiste  

auf dem Dach

Erfolgreicher 
ADAM-Marken
botschafter:  
Der Niederländer  

DJ Hardwell 

           die jungen 
wilden

Echt nicht abgehoben 
Hinter den Kulissen beim Klopp-Spot

ein kerl  wie aus dem Bilderbuch. Sympa-

thisches Grinsen, Dreitagebart und lockere 

Sprüche. So präsentiert sich BVB-Trainer Jürgen 

Klopp im neuen Insignia-Spot. Wie fröhlich und 

ungezwungen er auch hinter der Kamera ist, 

können seine Fans jetzt im Making-of-Video auf 

YouTube sehen. Kloppo amüsiert sich mit Vor-

standschef Karl-Thomas Neumann, albert mit 

der Crew und flirtet mit den Models. Gedreht 

wurde übrigens in den Warner-Studios in Bottrop-

Kirchhellen. Dort baute das Requisiten-Team für 

Opel in mehrtägiger Arbeit eine ganze Flugzeug-

kabine nach. 

Fotos: Opel, Privat

 Video unter http://bit.ly/Hf6wxx

Jürgen Klopp,  

Karl-Thomas Neumann 

und Marketing-Chefin 

Tina Müller

11 Opel Post Nr. 4 / Dezember 2013Produkt / 03  R  eportage / 07    Innovation / 12  A  us den Werken / 16

Hey Mr. DJ  Turn  
the Music on … 

kompliment  Wenn der beste DJ der Welt über ein Auto sagt,  
es hätte einen guten Sound, dann gibt es kaum ein größeres Lob. 

Robbert van de Corput wurde kürzlich vom Szene-Magazin  
„DJ Mag“ an die Spitze der 100 besten DJs gewählt. Jetzt gibt  
der Niederländer einer limitierten ADAM-Edition seinen Namen. 

Warum? Weil er den ADAM-Sound genauso liebt wie wir.

 Video unter http://bit.ly/1cBv3vgOpe
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Rohstoffe sparen, Abfall vermeiden, Umwelt schonen.  
Das klingt nicht nur gut, das ist auch umsetzbar:  
Durch Kunststoff-Recycling entstehen hochwertige 
Komponenten – wie aktuell für den ADAM 

Fotos: Florian Heurich, Rudolf Mehlhaff / PBMS, Marcel Krummrich, Opel 

Bauteile mit 
    Vorleben

we Ruster gehört bei Opel zu den 
ganz wenigen Menschen, die sich 
enorm für Deckel von Mehrweg­

flaschen begeistern. Wahlweise auch für 
die Gehäuse von Kühlschränken und 
Waschmaschinen. Rusters Interesse ist rein 
beruflich, er ist Kunststofftechniker. Für 
den Bereich Materialentwicklung betreut 
der 53-Jährige ein Recycling-Programm, bei 
dem aus wieder aufgearbeitetem Kunst­

stoff neue, dabei hochwertige Fahr­
zeugbauteile entstehen. Das kön­

nen Saugrohre sein, Luftfilter 

oder Schaltgehäuse. Man nennt die Kompo­
nenten Rezyklate. „Wie schwarze Körnchen 
liegen sie zunächst in Granulat-Form vor“, 
sagt Ruster. „Von Zulieferern werden sie zu 
Bauteilen geformt, zum Beispiel durch 
Spritzgussverfahren. Alles nach Vorbild des 
von uns mitentwickelten Prototyps.“

Seit dem Jahr 2000 bestimmt die EU-
Altfahrzeugrichtlinie den Recycling-Kurs 
der Autohersteller. Jedes neue Fahrzeug 
muss zu satten 85 Prozent verwertbar sein, 
2015 steigt die Rate auf 95 Gewichtsprozent. 
Kopfschmerzen bereitet das dem Kunst­

U

Der Wasserabweiser, präsentiert  
von Uwe Ruster, ist ein Rezyklat-Bauteil
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stoffexperten nicht. „Seit fast 25 Jahren 
entwickeln wir clevere Recycling-Ideen. 
Nicht umsonst hat Opel branchenübergrei­
fend eine Vorreiterrolle“, sagt er. 

Geschlossene Materialkreisläufe ma­
chen die hohe Recycling-Quote möglich. 
Der Löwenanteil entfällt auf den Karosse­
riestahl. Doch das reicht nicht aus. Bereits 
seit 1990 haben die Techniker bei Opel des­
halb auch den Kunststoff im Blick. Die ak­
tuelle Richtlinie gibt auch vor, „den Anteil 
von Werkstoffen aus aufbereitetem Altma­
terial zu erhöhen“. Sprich, man fügt dem 
Produktionsprozess Komponenten aus 
wiederaufbereitetem Material hinzu. Und 
genau hier kommen Plastikdeckel und Co. 
ins Spiel. „Wo es technisch sinnvoll ist, set­
zen wir auf Kunststoffbauteile mit Vorle­
ben, die Rezyklate“, so Ruster. 

Eines dieser Teile lehnt in Rusters Büro im 
Rüsselsheimer ITEZ an der Wand. Es ist 
ein Wasserabweiser. Er ist einer von mehr 
als 170 Rezyklat-Komponenten, die im 
ADAM verbaut werden. Das Material ist 
eine eigens für den Stadtflitzer hergestellte 
Neuentwicklung. „Der Wasserabweiser, 

Was ist ein Rezyklat?
Als Rezyklate bezeichnet man Kunststoffe, die ganz oder teilweise einem Recyclingprozess  
entstammen, also aus Altmaterial hergestellt sind. Dabei werden die einzelnen Elemente  
zerkleinert, gereinigt und in kleinste Werkstoffbestandteile getrennt. Wieder aufbereitet, kommen 
sie in verschiedenen Mischungen und Qualitäten in Modellen wie dem ADAM zum Einsatz.

Die Rezyklat-Bauteile im 
ADAM sind gelb gefärbt. 
Wir stellen hier eine  
Auswahl der am meist  
beanspruchten vor.

»Wo es technisch sinnvoll ist, 
setzen wir auf Bauteile mit 
Vorleben, die Rezyklate.«
Uwe Ruster, Kunststofftechniker

Scheinwerfergehäuse
Hohen Betriebstemperaturen 
ausgesetzt, muss zudem  
wasser- und staubdicht sein

Saugrohr
Äußerst stabil und hält 
minus 40 Grad genauso aus 
wie plus 200 Grad während 
der Abgasrückführung 

Wasserabweiser
Trotzt UV-Strahlen, Temperaturextremen, 
ist sehr elastisch und fungiert als Abdich-
tung gegen Gerüche

Stossfängerbefestigung
Witterungsfest, verträgt  
beträchtliche Schwingungen 
und gar manchen Aufprall
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Werk Eisenach,  
Endmontage,  

Arbeitsstation 68:  
Mitarbeiter Maik Wittig 

baut den eigens  
für den ADAM konzi-

pierten Rezyklat-Was-
serabweiser ein

platziert unter der Frontscheibe, hat 
eine komplexe Geometrie und vollbringt 
Höchstleistungen“, beginnt Ruster sein 
Plädoyer. Das Bauteil diene nicht nur als 
Abdichtung gegen Gerüche, sie sei mecha­
nischen Belastungen, Temperaturschwan­
kungen und UV-Strahlen ausgesetzt – und 
bleibe trotzdem über Jahrzehnte stabil. 

Denn auch das macht Rezyklate zu 
Rusters Liebling: die Qualität. Die Experten 
bei Opel verwenden in der Regel sortenrei­
ne und sehr saubere Stoffe, denn „Rezykla­

te müssen die gleichen Standards erfüllen 
wie neue Stoffe“. Ruster findet, dass „intel­
ligent entwickelte Komponenten aus Rezy­
klaten der Kunststoffneuware zum Teil so­
gar überlegen sind“. Sie neigen weniger zu 
Maß- und Formänderungen. Mit Sicherheit 
punkten können sie bei der Herstellung: 
Bei Granulat aus Altmaterial fallen Druck 
und Temperaturen geringer aus, das spart 
Energie. Zudem wird im Vergleich zur Her­
stellung von Neuware der CO²-Ausstoß um 
30 Prozent gesenkt. 

Was sagt die Endmontage?
Bei den Kunststofftechnikern gibt es also 
nur Lob. Doch was sagen diejenigen, die das 
Material verbauen? Werk Eisenach, End­
montage, Arbeitsstation 68: Maik Wittig 
baut den Wasserabweiser im ADAM ein. 
„Aufgrund seiner guten Beschaffenheit 
lässt sich das Teil sehr einfach montieren“, 
berichtet er. 

Dann steht Rusters Ziel, den gewichts­
mäßigen Anteil von Rezyklaten weiter zu 
erhöhen, ja nichts mehr im Weg. Eines noch 
möchte der Techniker mit auf den Weg ge­
ben: „Liebe Kollegen, trennt ordentlich eu­
ren Abfall. Denn: Aus jedem Plastikdeckel 
könnte ein Opel-Bauteil werden.“ � woy

Opel ist Umwelt-Vorreiter
Bei Opel werden seit 1990 Bauteile aus 
wieder aufgearbeiteten Materialien ver-
baut. Kamen anfangs im Calibra (Foto) vier 
freigegebene Rezyklattypen zum Einsatz, 
so sind es heute modellübergreifend 200. 
Opel ist in der Lage, jährlich insgesamt 
45.000 Tonnen Rezyklate in die Neuwagen 
einzusetzen. Damit hat die Marke mit dem 
Blitz eine Vorreiterrolle in der Autobranche.
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So feiert  
man bei uns

FÜR DIE MAMA 
Einfach die ADAM-

Bluetooth-Kopfhörer 
aufsetzen, Lieblingsmusik 
anmachen, und der Weih-
nachtsstress ist vergessen.  
Art. Nr. 10060, 44,50 Euro

»Ich liebe unsere ungarischen Salon­
zuckerl, mit denen die Weihnachts­
bäume geschmückt werden. Es sind 
supersüße Fruchtgelee-Bonbons, die mit 
Schokolade umhüllt sind und aufwen­
dig in Glanzpapier verpackt werden.«

Bianka Bartakovics, 
Kostenanalystin  
in Szentgotthárd

»Bei uns in Spanien ist es Brauch, 
Familie und Freunde am ersten 
Weihnachtsfeiertag mit erfundenen 
Geschichten hereinzulegen. Das ist 
schon fast ein kleiner Sport – wer legt 
die meisten Leute rein. Sogar Zeitungen 
machen dabei mit.«

Rüsselsheimer Kolle-
gen testen den 
neuen Insignia 

(von links): Gregor 
Dillmann und 

Helmut Müller  
an der Fließheck-

Variante, Alex  
Lindenmann am 

Country Tourer und 
Ali Dogan am OPC

FÜR DIE OMA  
Edler Halsschmeichler  
aus der Cascada-
Kollektion,  
Seidenschal 
„Himmel“,  
Art. Nr. 10255, 
11 Euro

FÜR DEN PAPA 
Macht immer eine 

sportliche Figur:  
OPC Chronograph,  
Art. Nr. 10042, 149 Euro

Fotos: Opel, Andreas Liebschner / PBMS, Privat 

Andrés Guillén, 
Fertigungs- 

mitarbeiter im 
Werk Saragossa

15 Minuten  lang ein neues Opel-Modell ganz für sich allein 

auf der Straße genießen und testen – und das auch noch während der  

Arbeitszeit. Wie geht das denn? Möglich macht’s das neue Mitarbeiter-

Fahrprogramm. Zum Auftakt gab es in Turin den Zafira Tourer und in  

Rüsselsheim den neuen Insignia. Inzwischen wird das Programm regel

mäßig an weiteren europäischen Standorten fortgesetzt. Das Prinzip  

der Express-Probefahrt ist einfach: Führerschein vorzeigen, die übliche  

Haftungsvereinbarung unterschreiben, Werksausweis gegen Autoschlüssel 

eintauschen. Und schon kann es losgehen!

FÜR DIE schwester 
Das Autokennzeichen  
von diesem süßen Typen? 
Schnell notiert im  
ADAM Notizbuch in Rot,  
Art. Nr. 10333,  
8,50 Euro
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unterm  
Tannenbaum
Ihnen fehlen noch Geschenke? 
Dann lassen Sie sich inspirieren: 
www.opel-collection.de

FÜR den Bruder 
Kurvt besonders schön  
um den Weihnachtsbaum: 
Das ferngesteuerte  
Ampera-Modellauto,  
Art. Nr. 10132, 39,90 Euro

Testfahrer gesucht!

FÜR die Jüngsten 
Platz da! Little ADAM 

für Nachwuchspiloten 
im unverkennbaren 
Opel-Style.  
Little ADAM,  

Art. Nr. 10346,  
74,99 Euro
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Andreas Gruchot ist Perfektionist. Noch einmal nimmt er bei der 
Endkontrolle die Chromspange des neuen Insignia unter die Lupe 
und setzt dafür einen Prüfstern an. „Es muss auf den Millimeter 
genau passen“, sagt er. Nur wenn die Spange auf der Heckklappe 
und die Chromelemente in den Rückleuchten die exakt gleiche 
Höhe und Tiefe haben, ist das Ergebnis ideal. Viel Zeit bleibt den 
Monteuren aber nicht. In nur 60 Sekunden setzen die Kollegen die 

Leuchten ein, schließen sie an 
und richten sie aus. 

Eine weitere komplexe 
Aufgabe ist der Einbau des 
völlig neuen Infotainment-
Systems. Für die Kunden be-
deutet es eine Fülle von Mög-
lichkeiten – für die Kollegen 
am Band: hochkonzentriertes 
Vorgehen mit den vielen  

Elektroanschlüssen, Ka-
beln und erforderlichen 
Funktionstests.

Infotainment-Sys-
tem und Chromspange 
sind nur zwei von vielen 
Herausforderungen, die 
die Mannschaft von 

Werksleiter Axel Scheiben 
meistern muss. Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen: Schon 
nach fünf Tagen war die Seri-

enfertigung des neuen Insignia auf die Kapazität von 510 neuen 
Fahrzeugen hochgefahren. „Und dabei wurden alle Qualitätsziele 
erreicht und sogar übertroffen“, lobt Scheiben. Von Anfang an hat 
die Fertigungsqualität auf einem sehr hohen Niveau gelegen, Pas-
sungen und Lackqualität erzielten Bestnoten, so der Werksleiter. 

Die Devise lautet: Perfektion bis ins Detail, und das obwohl in 
den ersten sechs Tagen der Serienfertigung bereits 2710 neue  
Insignia-Einheiten gebaut wurden. Bis zu den Weihnachtswerks
ferien werden es, so der Plan, 39.395 Fahrzeuge sein. Gruchot und 
seine Kollegen sind in ihrem Element.� tas 

Fotos: Rudolf Mehlhaff / PBMS, Opel 

Perfektion 
im Minutentakt

Andreas Gruchot 
überprüft den Sitz 
der Chromspange 14 Mitarbeiter des Bereichs Powertrain 

Engineering Operations haben im Herbst 
eine mehrwöchige Weiterbildung für 
Meister bestanden. Zum Abschluss des 
Kurses lobte Gerhard Weihl, Leiter der 
europäischen Testeinrichtungen von 
Powertrain, „die durchgehend über-
durchschnittlichen Ergebnisse“ und be-
tonte: „Auf diese Meister können wir 
stolz sein.“ 

Die Teilnehmer wurden in The-
men wie Konfliktlösung, Arbeitsrecht, 
Betriebswirtschaft eingeführt. Auf dem 
Programm standen auch Präsentationen 
durch den Betriebsrat, der sich umfas-
send mit der Gruppe austauschte.  
Gemeinsam mit der Powertrain-Be-
triebsleitung machten die Meister zu-
dem den Workshop „Gesund führen“ im 
Lufthansa Training Center in Seeheim.

Meisterlicher  
Meisterkurs

Stolz auf die Resultate: 12 der 14 Meister  
aus dem Fachbereich und die Kursleitung, 

darunter Gerhard Weihl (vorne, 2. v. r.)

Beim Anlauf des neuen Insignia spielten 
Details wie die Chromspange eine große Rolle

AUs den Werken
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Rüsselsheim
»Ungenauigkeit 
ruiniert das  
Gesamtbild.« 
Andreas Gruchot,  
Fertigung Endkontrolle
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im stresstest
Rüsselsheim

Welche Faktoren lösen bei den Kollegen Stress aus? 
Das will Dr. Anne-Marie Albuszies, Fachärztin für 
Arbeitsmedizin beim Werksärztlichen Dienst, in einer 
großen Studie mit dem Titel SISU herausfinden. SISU ist 

finnisch und beschreibt die Fähigkeit, schwierige 
Situationen zu meistern. Und diesen Begriff hat 

Albuszies nicht von ungefähr gewählt: Sie selbst 
hat finnische Wurzeln. Die Opel Post sprach mit 
ihr über erste Umfrageergebnisse und den 
positiven Effekt von Kaffeeküchen.

Opel Post: Frau Dr. Albuszies, SISU ist ein 
umfangreiches Projekt, das in 

allen Fachbereichen durchge-
führt werden soll – warum tun 

Sie sich diesen Stress an?
DR. ALBUSZIES: Wir sind 

gesetzlich verpflichtet, 

Gefährdungsbeurteilun-

gen für jeden Arbeits-

platz zu erstellen. Dazu 

gehört auch die jewei-

lige psychische Belas-

tung. Uns reicht es 

aber nicht aus, die 

Stressfaktoren 

nur zu identi-

fizieren, wir 

wollen auch 

herausfinden, 

was das Unternehmen und was jeder Einzelne dagegen 

tun kann. Ziel ist, dass jeder Fachbereich konkrete 

Verbesserungsvorschläge an die Hand bekommt.

Sie haben bereits die erste Umfrage unter  
fast 250 Entwicklungs-Ingenieuren ausgewertet.  
Mit welchem Ergebnis?
Positiv ist in diesem Bereich die Ressource Kollegiali-

tät und Konfliktfähigkeit aufgefallen. Diese gilt es,  

zu erhalten und idealerweise opelweit zu kultivieren!

Und wie sieht es mit den Stressfaktoren aus?
Hier haben die Kollegen den Zeitdruck bei den  

Arbeitsprozessen genannt. Auch die Kommunikation 

mit den Vorgesetzten, etwa in puncto Karriere-Coa-

ching, ist ein Aspekt. Außerdem wünschen sich die 

Kollegen aus diesem Fachbereich mehr Transparenz.

Mehr Transparenz, was ist damit gemeint?
Einige Mitarbeiter möchten, wenn es um die Bekannt-

gabe bestimmter Entscheidungen geht, noch stärker 

abgeholt und mitgenommen werden. Sie haben  

bisweilen auch das Gefühl, ihr Know-how sollte mehr 

berücksichtigt werden. Deshalb kamen unsere  

acht Workshops super an, bei denen sechs bis zehn 

Teilnehmer – Mitarbeiter und Vorgesetzte – an einem 

Tisch saßen, um Anti-Stress-Strategien zu entwickeln. 

Endlich hatten sie den Chef mal für sich alleine.

Eine Rolle spielt auch der Zeitdruck.  
Wie lässt sich dem entgegenwirken?
Zunächst sollte man versuchen, die Zeitdiebe zu 

reduzieren. Eine Möglichkeit wäre eine andere 

Meeting-Kultur, denn es müssen ja nicht immer alle 

Teilnehmer von Anfang bis Ende bleiben. Auch  

die hohe Fluktuation und die damit verbundene 

Einarbeitung von Mitarbeitern auswärtiger  

Partnerfirmen kostet viel Zeit. 

Können auch die Mitarbeiter selbst etwas  
gegen Stress unternehmen?  
Um der täglichen Flut an E-Mails zu begegnen, haben 

wir beispielsweise einen entsprechenden Kodex 

entworfen, der klar macht, wer bei einer Mail in cc 

gesetzt werden soll und wer nicht. Ein Problem ist 

auch der Lärm in den Büros. Wenn sich Kollegen bei 

einer Tasse Kaffee unterhalten, während am Schreib-

tisch nebenan ein Kollege konzentriert arbeiten will, 

gibt’s Konflikte. In manchen Abteilungen fehlt ganz 

einfach eine Kaffeeküche. Auch zusätzliche Konferenz-

räume würden eine Entlastung bringen.

Wie geht es mit SISU jetzt weiter? 
Wir werden nach und nach alle Abteilungen in  

Rüsselsheim befragen und die Ergebnisse in den  

Workshops näher beleuchten. Wer in nächster Zeit 

mitmachen möchte, kann sich gerne an mich wenden. 

Foto: Opel  

Kontakt: Tel.: 06142 7-72593 / Mail: Anne-Marie.Dr.Albuszies@de.opel.com
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eim Einsteigen auf dem Werksgelände macht 
Marc Juchner ein Geständnis: „Ein bisschen auf-
geregt bin ich schon.“ Juchner ist gespannt, wie 
sich der Innenraum des neuen Insignia 1.6 Ecotec 

Turbo im Praxistest bewährt. Lässt sich das neue Infotain-
ment-System bequem bedienen? Was kann das Farb-
Touchscreen? Und wie ist es mit der Spracherkennung? 
Vor dem Mitarbeiter aus dem Bereich Supply Chain liegt 
jetzt eine Probefahrt durch die Stadt. 

170 PS sind auch okay
So wie Juchner ist es Mitte November mehr als 350 Bochu-
mer Kollegen ergangen. Sie nahmen während der Arbeits-
zeit an einem Mitarbeiter-Fahrprogramm teil. Dabei 

konnten sie neben der Fließ-
heck-Variante auch den Country 
Tourer und den OPC testen. Das 
Team der Internen Kommunika-
tion betreute die Aktion. „Un-
terstützt haben uns viele junge 
Kollegen aus allen Abteilun-
gen“, berichtet Alexander Bazio, 
verantwortlich für das Mitarbei-
ter-Fahrprogramm in Bochum.

Anders als Juchner ent-
schied sich Elke Pallasch, tätig 
in der Lackiererei, für eine Spritztour mit dem neuen 
OPC. „Mit 325 PS durch Bochum zu düsen, das ist schon 
was Feines“, sagte sie grinsend bei der Rückkehr aufs 
Werksgelände. Juchner würden die 170 PS des 1.6-Turbo 
reichen. „Die Cockpit-Ausstattung und das Fahrverhalten 
haben’s in sich.“ Den Spaßfaktor der Testfahrt fasst er mit 
drei Worten zusammen: „Rein, los, wow!“ � woy 

Im November haben sich 48 Mitarbeiter des 
End of Line-Bereichs aus allen europäischen 
Standorten, einschließlich des Werks in  
St. Petersburg, zu einer dreitägigen Konfe-
renz getroffen. „Durch unsere Arbeit hau-
chen wir der Bordelektronik, ja dem ganzen 
Auto Leben ein, nachdem es das Band ver-
lassen hat“, sagt Elisabeth Zuck. Die Hard-
ware-Planerin hat das Event, gespickt mit 

vielen Praxiselementen, mitorganisiert. „Auf 
dem Gebiet der Programmierung von Steu-
ergeräten tut sich zurzeit unglaublich viel, 
und darüber haben wir uns ausgetauscht.“ 
Themen waren Cyber-Sicherheit, neue  
Produkte wie die 360-Grad-Kamera und  
Arbeitstechniken wie die Übertragung von 
Diagnosedaten von und zum Auto mittels 
Bluetooth, WLAN und LED-Lichtimpulsen.

»rein, los, wow!«

»In so ein Auto kann man 
sich schon mal vergucken.«
Marc Juchner, Bereich Supply Chain

Bochum

Rüsselsheim: Elektronik-Experten tauschen sich aus

Mitarbeiter-Fahrprogramm:  
Mehr als 350 Bochumer haben die  
neue Insignia-Familie getestet

Vor der Probefahrt mit dem 
neuen Insignia 1.6 Ecotec  
Turbo: Marc Juchner sitzt am 
Steuer und begutachtet mit 
Kollegen die Ausstattung 

Hier ist Elektronik nicht so wichtig: Tagungsteilnehmer mit dem RAK2

Fotos: Rudolf Mehlhaff / PBMS, Volker Wiciok, Opel
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Thomas Simon, Vice President 
Qualität bei Opel / Vauxhall 
(Foto, 5. v.  r.), hat im November 
das Werk besucht. Dabei 
machte sich Simon ein Bild von der Produktionsstruktur 
und tauschte sich mit Werksleitung und Mitarbeitern 
aus. Im Anschluss sprach er von „sehr stabilen  
Fertigungsprozessen“ und zeigte sich mit der Qualität 
des Zafira Tourer zufrieden.

Einigung auf 
Eckpunkte

Luftaufnahme von Werk 1

Fotos: Volker Wiciok, Opel

Am 30. Januar  soll der Bochumer Stadtrat den  

Beschluss für die mit Opel zu gründende Entwicklungs-

gesellschaft „Bochum Perspektive 2022“ fassen. Ziel 

der Initiative ist zum einen, Jobperspektiven zu schaf-

fen; zum anderen gilt es, Entwicklung und Vermarktung 

der sukzessive frei werdenden Flächen des Standorts 

voranzutreiben. 

Mittlerweile gibt es einen zwischen der Stadt  

Bochum und Opel abgestimmten Fahrplan zur Gründung 

der Gesellschaft. Mitte Dezember werden die Ergebnisse 

der Wertgutachten für die Gelände erwartet. Für den  

17. Januar ist die zweite „Werkstatt“ vorgesehen, dabei 

wollen die Beteiligten die Grundlagen für das künftige 

Nutzungskonzept festlegen. Damit stehen alle Ampeln 

auf Grün, um „Bochum Perspektive 2022“ erfolgreich in 

Gang zu setzen. � woy

»Bochum Perspektive 2022« 
erhält Zeitplan

ie IG Metall, der Bochumer 
Betriebsrat und die Geschäfts-
leitung von Opel haben sich 

bei den Gesprächen über einen Sozi-
altarifvertrag für den Standort  
Bochum auf wesentliche, verbindli-
che Eckpfeiler geeinigt:

∙ �Die Fahrzeugproduktion endet, wie 
angekündigt, zum 31.12.2014.

∙ �Opel bleibt in Bochum: Das Unterneh-
men investiert 60 Millionen Euro in  
das Warenverteilzentrum und baut in 
den nächsten Jahren die Belegschaft 
um 265 auf 700 Arbeitsplätze aus.

∙ �Mindestens 200 Mitarbeitern wird  
der Wechsel in andere Opel-Standorte 
ermöglicht.

∙ �Opel wird attraktive, individuelle 
Abfindungspakete anbieten –  
inklusive einer zweijährigen Transfer-
gesellschaft.

∙ �Die Berufsausbildung wird fort­
gesetzt: 171 Auszubildende machen  
in den kommenden Jahren ihren 
Abschluss. Weitere 40 Auszubildende 
starten 2014.

„Unser Ziel war, in der schwierigen Situation zu verantwortungsvollen, sozial-
verträglichen Lösungen für die Beschäftigten zu kommen“, sagt Opel-Perso-
nalvorstand Ulrich Schumacher. „Das haben wir in intensiven, aber konstrukti-
ven Gesprächen mit dem Betriebsrat und der IG Metall gemeinsam erreicht. 
Darüber bin ich sehr froh, denn so schaffen wir Klarheit für die Mitarbeiter.“

Ein besonderer Schwerpunkt wird auf die Vermittlung und Qualifizierung in 
andere Tätigkeitsfelder in der Großregion Bochum gelegt – dieses Vorhaben 
verfolgt die Entwicklungsgesellschaft „Bochum Perspektive 2022“ intensiv.  
Insbesondere die Kooperation mit anderen namhaften Unternehmen soll zu 
attraktiven Beschäftigungsmöglichkeiten führen.
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mit großen Schritten bewegen wir uns in 
Richtung Jahresende. Das Jahr 2013 brachte 
das Eisenacher Opel-Werk dank unseres 

neuen Modells ADAM 
einen wichtigen Schritt 
im Zukunftsplan DRIVE! 
2022 voran. Die Marke 
Opel hat nicht zuletzt 
durch unseren Stadtflit-
zer weiter an Attraktivi-
tät und positivem Image 
gewonnen. Dafür haben 
wir als Mitarbeiter in 

den vergangenen Monaten viel getan. Zur 
Erinnerung: Für den ADAM-Anlauf wurden 
190 Millionen Euro investiert.

Nachdem wir die Qualitätskennzahlen er-
reicht hatten, bekamen wir im Januar von 
unserer Zentrale das für den Start der Seri-
enproduktion notwendige „Okay“. Mit die-
sem Anlauf haben wir im Unternehmen 
Maßstäbe gesetzt – getreu unserer Eisena-
cher Mission. Darauf, dass unsere Kunden zu 

»Gemeinsam im 
Team werden wir 
die bevorstehenden 
Aufgaben lösen.« 
Stefan Fesser, Werksleiter

über 80 Prozent zweifarbige ADAM geordert 
haben, haben wir flexibel reagiert. Es wur-
den acht Millionen Euro in die Lackiererei 
investiert. Heute sind wir in der Lage, den 
Markttrend der Zweifarbigkeit zu bedienen.

Innerhalb des vergangenen Jahres haben 
wir große Aufgaben gelöst und viele Verän-
derungen vollzogen. Die Komplexität in  
der Fertigung ist wegen der vielfältigen  
Personalisierungsmöglichkeiten, die unsere 
Kunden beim ADAM haben, enorm gestie-
gen. Deshalb haben wir unser Logistikkon-
zept an die neuen Bedingungen angepasst. 
Kein anderes Opel-Modell verfügt aktuell 
über diesen hohen Individualisierungs-
grad – und eine solche Teilevielfalt.

Nach dem Anlauf ist vor dem Anlauf.  
Aktuell bereiten wir uns auf neue ADAM-
Varianten sowie weitere Dach- und Body-
farben vor. Im nächsten Sommer läuft der 
ADAM Rocks von der Linie. Das Angebot 

der ADAM-Motoren wird 
erweitert um den Dreizy-
liner-Benziner mit 115 PS 
und Sechsganggetriebe. 
Nicht zu vergessen:  
unser neuer Corsa, der 
bereits im Herbst der  
Öffentlichkeit vorgestellt 
werden wird.

Für uns bedeutet im kommenden Jahr 
gleich zwei Anläufe parallel bei laufender 
Produktion. Gemeinsam, als Eisenacher 
Team, werden wird diese nächsten Her-
ausforderungen erneut mit Bravour beste-
hen. Davon bin ich überzeugt.

Ich wünsche Ihnen allen ein schönes Weih-
nachtsfest und ein erfolgreiches Jahr 2014!

Ihr Stefan Fesser

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

Fotos: Marcel Krummrich, OPEL
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Fotos: Marcel Krummrich, OPEL

Sieben neue Insignia standen am 19. November bereit, um 
mit Eisenacher Opelanern eine Probefahrt zu unternehmen. 
Beim Mitarbeiter-Fahrprogramm gab es das neue Flagg-
schiff unter anderem als Country Tourer, als 325 PS starken 
Sports Tourer OPC Unlimited und in Varianten mit 1.6 Turbo-
Benziner (170 PS) und 2.0 CDTI-Antrieb (140 PS). Gut 100 Eise-
nacher Kollegen testeten den Insignia auf einer 20 Kilometer  
langen Strecke durch die Stadt, über Landstraßen und auf der  
Autobahn. Ihr Urteil: Daumen hoch für Fahrzeug und Aktion.

Kay Stephan folgt auf 
Uwe Bosecker

Opel-Nachwuchs  
sieht Aschenputtel

UWE BOSECKER,  der bishe­

rige Anlaufmanager des 

Werks Eisenach, ist zum  

1. Oktober nach Ellesmere 

Port gewechselt. Im engli­

schen Werk, in dem Modelle 

der Schwestermarke Vauxhall gefertigt 

werden, übernimmt Bosecker ebenfalls 

die Funktion des Anlaufmanagers.

KAY STEPHAN  hat die  

Nachfolge Uwe Boseckers  

als Anlaufmanager im Werk 

Eisenach angetreten. Der 

bisherige Anlaufmanager 

Rohbau berichtet in dieser 

Funktion an Werksleiter Stefan Fesser.

Fahrzeug und Aktion? Top! 

Enrico Theeg und Volker Schürstedt (von links) 
vor den modifizierten Türgestellen

Der neue Corsa wirft seinen Schatten vo
raus: Um im Werk Saragossa Platz für die  
Anlagen des neuen Modells zu schaffen, 
wurde dort die Produktion der Türen für 
den Dreitürer eingestellt. Bis November 2014 
werden sie stattdessen in Eisenach montiert 
und per Zug nach Saragossa geliefert.

Enrico Theeg, Anlaufmanager Supply 
Chain, hat die Logistik für das zusätzliche 
Volumen geplant. Ebenfalls involviert ist 
nun Volker Schürstedt, seit 1. November  
offiziell Anlaufmanager Rohbau. „1800 Kilo-
meter über die Schiene ist etwas anderes 
als 50 Meter durch die Halle“, sagt er. Weil 
die Transportgestelle einen zusätzlichen 
Sicherungsbügel bekamen, mussten Robo-
ter im Rohbau umprogrammiert werden.

Die komplexere Aufgabe haben die 
Logistiker zu lösen. „Wir müssen die zu-
sätzlich nötigen Teile bestellen“, erklärt 
Enrico Theeg. Ankommende Teile und lee-
re Gestelle werden an die Linie angestellt. 
Die befüllten Gestelle werden gemäß Ver-
sandplan auf Waggons verladen. Diese 
neue Lieferkette bleibt eine Übergangslö-
sung für ein Jahr. Mit Produktionsstart des 
neuen Corsa am 3. November 2014 kehrt 
sich der Materialfluss um: Dann kommen 
die fertigen Türen aus Saragossa. � dt

FÜR KINDER  und Enkelkinder von Mit­

arbeitern des Werks wird am Sonntag,  

15. Dezember, die Geschichte vom  

Aschenputtel aufgeführt. Im Landes­

theater Eisenach gibt es jeweils um  

14.30 und 17 Uhr Vorstellungen des 

Weihnachtsmärchens für Kinder von 4 bis 

14 Jahren. Die Eintritts­

karten werden in der 

Kalenderwoche 50 

über die Be­

reichssekretariate 

ausgegeben.

Bis zum Start des neuen 
Corsa werden alle Türen für 
den Dreitürer in Eisenach 
produziert und per Zug  
nach Saragossa gebracht

Türen 
auf Europareise

Der Insignia  
bietet Fahrspaß  

 pur, und die  
Verarbeitung  

ist sehr gut 
waren sich Alexander Gudert und  

Olaf Bachmann, Bereich Reparatur, einig 
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ichael Schmitt braucht 
Platz. Deshalb wird im 
K-20 derzeit kräftig abge-

rissen, weggepackt, umgebaut. Die alten 
Hinterachs- und Vorderachs-Schweiß
linien für Vectra und Saab 9-3 sind schon 
fast verschwunden. Doch das Areal bleibt 
nicht lange leer. „Im März kommen die 
neuen Schweißzellen aus Holland, und im 
April wird die Prüflinie aus Italien mon-
tiert“, sagt der Area Manager für Chassis- 
und Sitz-Komponenten. 

Hintergrund: Lange lief die Sitzferti-
gung nur gedrosselt, produzierte zuletzt 
500 Sitzkomponenten pro Tag – künftig 
sollen es in der ersten Stufe 2100 werden. 
Die Abteilung profitiert dabei von dem 

Opel-Investment 
in Höhe von 
rund 130 Millio-
nen Euro (siehe 
auch Kasten). Ab 
2015 werden im 
Zwei-Schicht-Be-
trieb Sitzkompo-
nenten für den neuen Astra gefertigt. 
„Wir produzieren dann nicht nur die  
Rückenlehnen, sondern auch Sitzauf
lagen“, zählt Schmitt auf.

Was ihn besonders freut: „Wir sind 
auf die neuen Aufgaben hervorragend 
vorbereitet, und wir haben die Expertise, 
um diese zu bewältigen. Schließlich ha-
ben wir während der vergangenen 40 Jah-

re schon 38 Millionen Sitzkomponenten 
in Kaiserslautern gefertigt.“ Eine der  
Herausforderungen wird sein, dass teil-
weise gerade einmal 0,7 Millimeter starke 

Bleche aus hochfestem Stahl miteinander 
verschweißt werden. „Da müssen wir ab-
solut präzise arbeiten, um erstklassige 
Qualität an unsere Kunden auszuliefern“, 
sagt Schmitt.

Die künftigen Aufträge bringen neue 
Technologien ins K-20, in die sich die Kol-
legen einarbeiten müssen. Zum Beispiel 
wird im Januar die TEF-Anlage geliefert. 
„Tube End Forming“ heißt der Prozess, 
ein Fertigungsverfahren, bei dem die Sitz-
höhenversteller auf einem Rohr verpresst 
werden – es muss nicht mehr geschweißt 
werden. Die Mannschaft im K-20 freut 
sich schon heute darauf, dass im neuen 
Astra qualitativ hochwertige Sitzkompo-
nenten aus der Pfalz verbaut werden.�vmr

Ausgemustert: die 
alten Schweißroboter

Fotos: david strassburger  

Lohnende 
  Anlagen

Freut sich auf viel Arbeit:  
Michael Schmitt, Area Manager für 

Chassis- und Sitzkomponenten

In der Sitzfertigung im K-20 herrscht Aufbruchstimmung. 
Der Bereich wird zurzeit kräftig aus- und umgebaut.  

Ab 2015 produzieren die Mitarbeiter täglich in der ersten 
Produktionsstufe  2100 Sitzkomponenten 

für den neuen Astra

M
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Opel investiert rund 130 Millionen Euro 
in das Werk in der Westpfalz (rund 2200 
Mitarbeiter). Geld, das nicht nur in  
die Sitzfertigung fließt, sondern auch in 
den Bau von Karosseriekomponenten 
für die nächste Astra-Generation sowie 
in Achsen und Karosseriekomponenten 
für die nächste Generation des Insig-
nia. Auch die Motorenfertigung profi-
tiert: Dort läuft ab Ende 2014 die 
2.0-Liter-Dieselmotoren-Familie nach 
Euro 6-Abgasnorm vom Band.

Das gesamte
Werk profitiert

Kaiserslautern
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Fotos: Opel 

ie läuft – zuverlässig 
und fehlerfrei. Die neue 
Rollbördelanlage im 
britischen Luton, mit 

der die Motorhaube für den 
neuen Vivaro gebördelt 
wird. Dass das so reibungs-
los funktioniert, ist der  
Verdienst der Zentralwerk
stätten Kaiserslautern. Das 
Team um Betriebsingenieur 
Heinrich-Wolfram Kästner 
hat ein Jahr lang an der  
neuen Anlage gearbeitet: 
Ingenieure, Werkzeugma-

cher, CAD-Fachleute und 
Roboterprogrammierer so-
wie Mitarbeiter des Maschi-
nenparks, der Arbeitsvor-
bereitung und des Mess-
raums. Kästner ist stolz auf 

seine Truppe. Er sagt: 
„Trotz widriger Vorausset-
zungen wie Terminver
zögerungen und Teilen, die 

nicht nach unseren Vor
gaben geliefert wurden,  
haben wir die Anlage quali-
tativ und termingerecht in 
Luton in Betrieb genom-
men.“ Kaiserslautern liefert 

für den neuen Vivaro fünf 
Rollbördelanlagen – für die 
Haube, die Vorder- sowie 
die Schiebetüren.�  vmr

Werk macht Eindruck
rundgang  Erfolgreicher Start der 

ersten „Langen Nacht der Industrie 

Pfalz“: Das Werk war mit von der Partie 

und bekam Besuch von 80 Personen. 

Diese erhielten exklusive Einblicke in die 

Arbeit am Standort. So zeigten Dietmar 

Schiel und Ludwig Wenz die Diesel- 

motorenfertigung, Manfred Hawener 

führte die Besucher durch das Presswerk, 

Robert Brämer und Matthias Hauck 

präsentierten den Schweißbereich.

Das Mitarbeiter-Fahrprogramm hat mehr  
als 300 Teilnehmer angelockt. Sie testeten das 
Opel-Portfolio – etwa den neuen Insignia.

Motor macht Schule
spende  Das Werk hat dem Berufs

bildungszentrum Hellweg und dem  

Technologie- und Bildungszentrum  

Paderborn zwei Motoren geschenkt.  

Am 1,6-Liter-Diesel (100 kW / 136 PS) und 

am 1,4-Liter-Benziner (103 kW / 140 PS ) 

werden junge Menschen zu Mechatroni-

kern ausgebildet.

»Die nächste Bördelanlage geht 
schon Anfang 2014 in Betrieb.« 

Heinrich-Wolfram Kästner, Leiter Zentralwerkstätten

Das stolze Team  
und die Bördelanlage

Kaiserslautern

S

das bördeln  
             hat Begonnen

»Kollegen, da habt ihr 
gute Arbeit geleistet«

»170 PS und dann diese ergonomischen 
Ledersitze. Top! Als ich anschließend 
wieder auf meinem Bürostuhl saß, wurde 
mir richtig bewusst, wie bequem man im 
Insignia Platz nimmt. So komfortabel bin 
ich schon lange nicht mehr gefahren.«

Christina Münch (33, links), Finanzanalystin

»Der neue Turbo-Benziner ist der 
Hammer, da haben die Kollegen gute 
Arbeit geleistet. Und auch unser neues 
IntelliLink-System ist richtig klasse ge-
lungen, es bietet einen Vorteil gegenüber 
der Konkurrenz!«

Katharina Künstler (26),
Budgetsachbearbeiterin
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